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Â erntzalten rnd ssostboren

»̂derzeit entgegen.

Der Lnztäler
Anzeigenpreis:

die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 12
bei Auskunftserteilnng
durch die Exped. 15

Reklamen
die Sgesp. Zeile 25

Vas Enztal unS Umgebung.
mlsdlatt wf se« VbsramtsbLIirk Neuenbürg.

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4°
Celegramm-Adreffe:

^Lnztäler , Neuenbürg-

M 128. Neuenbürg, Mittwoch den II. August 1915. 73. Jahrgang.

Telegramme des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler"

(WTB .) Den 10. August, nachm. 4.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 10.August, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich Von Ypern  gelang es starken, eng¬

lischen Kräften , sich in den Besitz des Westtrils
von Hooge zu setzen.

Französische Minensprengungen in der Ge¬
hölzes von Beau - Söjour  in der Champagne
waren erfolglos.

Nach der Zerstörung des Viadukts westlich
von Dammerkirch durch unsere Artillerie am
30 . Mai , haben die Franzosen im Zuge einer
Umgehungsbahn die Larg , südlich von Mans¬
bach, überchrückt. Die kürzlich fertiggestellte Brinke
wurde gestern durch einige Volltreffer nnserer
Artillerie zerstört.

Am Südrand des Hessenlandes  westlich
von Verdnn , wurde ein französischer Fesselballon
heruntergeschoffen.

Am 8. August, 11 Uhr abends , warf ein feind¬
licher Flieger auf Cadzand  auf holländischem
Gebiete in der Nähe der belgischen Küste Bomben.

Zwischen Bellingen und Rheinweiler
südlich von Müllheim in Baden mußte ei» fran¬
zösisches Flugzeug durch Feuer unserer Abwehr¬
geschütze landen . Führer und Beobachter find
gefangen.

Bei Pfirt  brach ein feindlicher Flieger , durch
unser Feuer gezwungen , auf schweizerisches Ge¬
biet aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Westfront von Kowno  wurde der

Angriff unter ständigen Gefechten näher an die
Fortslinie herangetragen . Dabei machten wir
einige Hundert Russen zu Gefangenen , 4 Ge¬
schütze wurden erbeutet.

Truppen der Armee des Generals v. Scholtz
durchbrachen gestern nachmittag die Fortslinie von
Lomza,  erstürmten Fort 4 und nahmen bei
Tagesanbruch die Festung.

Südlich von Lomza wurde die Straße nach
Ostrow  kämpfend überschritten. Ostrom wird
noch vom Gegner gehalten.

Von Bo jany (westlich von Brok) bis zur
Bugmündung habe» unsere Truppen den Fluß
erreicht.

Seit dem 7. August sind hier
23 Offiziere, 1« 300 Man«

zu Gefangenen gemacht worden.
Oestlich von Warschau ist die Armee des

Prinzen Leopold von Bayern bis an die Straße
Stanislanow -Novominsk gelangt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generalobersten v. Woyrsch

erreichte in der Verfolgung die Gegend nörd¬
lich und östlich von Zelechow.  Sie nahmen
Anschluß an den von Süden vordringenden linken
Flügel - er Heeresgruppe - es Generalfeldmar-
schalls von Mackensen.

Auf der Front von Ostrow bis zum Bug
wurden die feindlichen Nachhuten auf ihre Haupt¬
kräfte zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 11. August 1915 , 2.00 Uhr nachts.
Berlin. (Amtlich .) In der Nacht vom

9./10 . August führten unsere Marineluftschiffe
Angriffe gegen befestigte Küsten und Hafenplätze
-er englischen Ostküste  aus.

. Trotz starker Gegenwirkung wurde« britische
! Kriegsschiffe  auf - er Themse, die Doks von

London,  ferner - er Torpedoboots -Stützpunkt
! in Harwich  und wichtige Anlagen am Humber
k mit Bomben beworfen.

Es wurden gute Wirkungen beobachtet. Die
Luftschiffe kehrten von ihrer erfolgreichen Unter-

! nehmung zurück.
! Der Stellvertretende Chef des Admiralstabs:
; gez. v. Behncke.

äpk . Berlin , den 9. August.
Der Uebergang über die Weichsel.

Von unserem militärischen Milarbeiter wird uns
zu dem gestrigen und heutigen Bericht der obersten
Heeresleitung geschrieben:

Die russischen Heere, die durch das Bombarde¬
ment van Warschau von Prag « aus, die deutschen
Truppen am Überschreiten der Weichsel zu verhindern
suchten, sind geschlagen. Die Warschauer Vorstadt
Praga , auf dem rechten Weichselufer konnte von den
deutschen Truppen besetzt werden und die Bevölkerung
Warschaus muß in den deutschen Heeren die Be¬
freier nicht nur von russischer Unterdrückung, sondern
auch aus Not und Trd begrüßen. Das Manifest
des Großfürsten Nikoloi Nikolajewitsch, das nun vor
beinahe Jahresfrist Polen die Befreiung verkündete,
hat durch das Bombardement Warschaus eine eigen¬
artige Illustration erhalten.

Die militärische Bedeutung des Widerstandes in
Praga war selbstverständlich ohne jede Bedeutung.
Die Streilkräfte des Prinzen Leopold haben trotz der
zerstörten Brücken die Weichsel überquert und deutsche
Pioniere dürften jetzt bereits an der Arbeit sein, die
Brücken wieder herzustellen. Nach Norden schieben
sich die deutschen Truppen immer mehr an die starke
Njemen-Festung. Kowno, heran. Die Anzahl der
russischen Gefangenen wächst ständig, wenn auch in
Warschau nur mehrere Tausend Gefangene gemacht
wurden und es dem Groß der Russenarmee gelang,
über die Weichsel zu entfliehen.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz werden die
sich zurückziehrnden Russen kräftig verfolgt. Die
Sumpfgegenden durch die der ruffische Rückzug zwischen
Wieprz und Bug seinen Weg zu nehmen gezwungen
ist, erschwert die russischen Operationen ungemein,
und erleichtert gleichzeitig die Aufgabe der Verfolger,
trotzdem das Tempo selbstverständlich verlangsamt
werden muß. da für die großen Heeresmassen nur
wenige durch die Sumpfgebiete führenden Straßen
zur Verfügung stehen, auf denen nicht nur die Heere,
sondern auch der gesamte Trost der für Verpflegung
und Munitionsersatz zu sorgen hat, bewegt werden muß.

In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
werden die Veröffentlichungen von diplomatischen
Aktenstücken aus dem belgischen Archive in
Brüssel  fortgesetzt. Diese Aktenstücke sind die Be¬
richte der belgischen Gesandten aus den europäischen
Hauptstädten, und in einem solchen Berichte wird
gesagt, daß der Weltfrieden niemals ernstlicher be¬
droht war. als seit dem der König von England
ihn zu festigen trachte. Diese Aeußerung des bel¬
gischen Diplomaten bezieht sich auf die diplomatische
Tätigkeit des früheren Königs Eduard von England,
dessen Absicht stets darauf hinausging, gegen Deutsch¬
land eine diplomatische und militärische Urbermacht
zu schaffen. Gehr schlecht kommt auch in dem Ur¬
teile der belgischen Diplomaten die Haltung Italiens
im Dreibunde weg, und wird direkt von Italien
gesagt, daß es dauernd mit London und Paris lieb¬
äugele, und daß es sich nur Vorbehalte, sich im Falle
einer großen europäischen Auseinandersetzung auf
die Seite des Stärkeren zu stellen. Die belgischen
Diplomaten haben also mehrere Jahre vor dem
Ausbruche des Weltkrieges die wirkliche Lage der
Dinge schon sehr richtig erkannt. Von dem Drei¬

bunde heißt es in den belgischen diplomatischen
Aktenstücken, daß er dreißig Jahre den Weltfrieden
gesichert habe, weil er unter der Führung Deutsch¬
lands mit der politischen Gliederung Europas zu¬
frieden war.

In der französischen Deputiertenkam¬
mer  hat man sich auf Antrag der Sozialisten mit
den hohen Lebensmittelpreisen beschäftigt, und haben
sich die Sozialisten in Frankreich vor allen Dingen
gegen die große Steigerung der Getreidepreise in
Frankreich erklärt. Die Ursache der großen Preis¬
steigerungen für Lebensmittel und zumal auch für
Getreide erblickt man in Frankreich in der Speku¬
lation und im Zwischenhandel, und hat die französische
Regierung zugesagi, daß sie zumal bei den Getreide¬
ankäufen für den Staat den Zwischenhandel aus¬
schließen wolle.

Der angsehene französische Volkswirt Victor
Cambon  stellt im Gegensätze zu den glänzenden
Schilderungen der französischen Minister die Lage
in Frankreich sehr schlimm und trüb hin. Frank¬
reichs Staatsschuld werde durch den Krieg um 30
bis 40 Milliarden erhöht und Frankreich würde auch
mehr als eine Million kräftiger Menschen verlieren.

In Kopenhagen  will man wissen, daß der
russische Ministerpräsident Goremykin plötzlich von
einem Nervenschlage gelähmt worden sei. Da Go¬
remykin 76 Jahre alt ist und er jedenfalls in letzter
Zeit viele geistige Aufregungen gehabt hat, so könnte
diese Nachricht schon auf Wahrheit beruhen. Die
russischen Zeitungen geben übrigens den Verlust der
Festungen Warschau und Jwangorod an die Feinde
zu und heben dabei hervor, daß man in Rußland
von den Feinden nichts zu fürchten habe, so lange
das große russische Heer noch unversehrt sei. Man
erkennt daraus wieder ganz deutlich die lügnerischen
Unterstellungen der russischen Zeitungen, oder das
Vertuschungssystem der russischen Regierung, denn es
ist nicht gerade anzunehmen, daß man in Rußland
von den riesigen Niederlagen und Verlusten des
russischen Heeres nichts gemerkt haben will. Der
Gesamtverlust des russischen Heeres wird von neu¬
tralen Beobachtern auf 3 Millionen Mann angegeben
und sollen damit die besten Truppen Rußlands ver¬
loren sein.

Wie aus Budapest berichtet wird, wurde dem
dort zum Besuche eingetroffenen österreichisch-ungarischen
Thronfolgerpaarein überaus glänzender Empfang am
7. August bereitet. Der Thronfolger sagte bei dem
Empfange: „Wir schreiten von Triumpf zu Triumpf.
Gott hat unsere Waffen gesegnet. Unsere Truppen
haben Uebermenschlichesgeleistet. Der Lohn ist nicht
ausgeblieben. Auch die italienischen Angriffe sind
kläglich zusammengebrochen. Die Italiener wollten
nach Triest, aber trotz ihrer kolossalen Verluste, man
schätzt sie in den Schlachten am Jsonzo allein über
110000 Mann, haben sie keinen einzigen Kilometer
Boden gewonnen.

Berlin,  9 . August. Aus Genf wird dem
"Lokalanzeiger" gemeldet: Die französische Armee¬
presse ist völlig fassungslos, da die Petersburger
Depeschen in allem wesentlichen die äußerste Ge¬
fährdung der ruffischen Rückzugslinie bestätigen, ins¬
besondere die kritische Lage von Nowo-Georgiewsk,
dessen einziger Ausgang, das 12 Kilometer breite
östliche Delta, nur noch 5 Stunden dem deutschen
schweren Geschützfeuer entzogen bleiben dürfte.

Die Unruhe in Italien  über die schlechten
Kriezserfolge gegen Oesterreich-Ungarn wächst täglich,
und die italienischen Zeitungen reden schon von einem
Winterfeldzuge, welcher nicht durch große Schlachten,
sondern durch große Rüstungen entschieden werden
könne. Es finden auch in Rom fortwährend große
Beratungen der Minister statt, und vermutet man,
daß sich diese Beratungen der italienischen Minister
auf eine Entscheidung Italiens in bezug auf die
Kriegserklärung an die Türkei beziehen.



Wien , 10. August. (WTB .) Aüülich wirdvom 10. August mittags verlautbar: Die Verfolgungdes aus dem Weichsellande weichenden Gegnersdauert an. Auch das Wieprzknie bei Kock ist an
mehreren Stellen überschritten. Weiter östlich in
der Front bis zum Bug nahmen unsere Verbündeteneine Reihe von feindlichen Nachhnlftellungen. Bei
Czernelicr auf dem Südufer des Dnjeftr bemächtig'ten sich Landwehrregimenter einer brücken kopfartigrn
Stellung, welche die Russen bisher hartnäckig zu
behaupten wußten. Der Feind flüchtete über denFluß uud ließ 22 Offiziere und 2800 Mann alsGefangene, sowie 6 Maschinengewehre, viel Fuhr'werk- und zahlreiches Kriegsmaterial in unsererHand. — Auf dem italienischen Kriegsschauplatz
hielten die täglichen Geschützkämpfr an der Südwest¬
front auch gestern an. Im Görzischen und bei Plawa
steigerten sie sich zuweilen zu bedeutenderH .fftigkeit.Drei italienische Angriff« gegen den nach Westen
vvrspringenden Teil des Plateaus von Doberdo undein Vorstoß des Feindes bei Zagora (südöstlichPlawa) wurde abgewiesen. Sonst hat sich nichtsvon Bedeutung ereignet.

Frankfurt.  10 . Aug. (GKG.) Aus Cstasso
meldet die „Frkf. Zig." : In Rom laufen jetzt wieder,wie im vergangenen Februar. Gerüchte von Zusam¬
menziehungen deutscher und österreichischer Kräfte ander serbischen Grenze um. die durch Oftserbien unddas Timoktal nach Bulgarien und Konstantinopel
marschieren sollen. — Auch in London laufen nach
italienischen Meldungen dieselben Gerüchte um, dochhält die englische Presse es nicht für wahrscheinlich,daß die Deutschen ihre Kräfte ans einige Ziele ver¬zetteln.

London.  10 . Aug. (WTB .) In der ..DailyMail" schreibt ein Oberst, daß ein lebhafter Handelmit ärztlichen Zeugnissen über Untauglichken zum
Kriegsdienste stattfinde. Tatsächlich untaugliche Leute
meldeten sich zur Untersuchung und verkauften dannihre ärztlichen Bescheinigungen.

In Nordamerika  ist man nach den Berichtender nordamerikanischrn Zeitungen mit der Antwort
Englands auf den Protest Amerikas wegen derSchädigung des amerikanischen Handels durch Eng¬
land sehr unzufrieden, und verlangen die amerikanischen
Zeitungen sofort die Absendung einer neuen und
schärferen Note an England. England verlange nachwie vor die Kontrolle und den maßgebenden Einflußauf den ganzen Welthandel, und diese Art englischerPolitik müsse verhindert werden. Das ist ja auch
die Meinung Deutschlands, und da könnten ja Deutsch¬land und Nordamerika Hand in Hand gegen Eng¬land vorgehen.

Berlin.  10 . Aug. (WTB .) Zu der russischen
Meldung, daß bei einem großen deutschen Flotten¬angriff auf den Rigaischen Meerbusen drei deutsche
Kriegsschiffe verloren gegangen seien, erfahren wir
von zuständiger Stell«, daß es sich um keinen großenAngriff, sondern um eine Erkundigung besetzter
Minensperren handelte und daß lediglich zwei kleine
Minensuchboote verloren gingen. Die Nachricht vondem Verlust dreier deutscher Kriegsschiffe ist freierfunden.

Berlin,  4 . August. Die Frage, wohin die
englische Flotte sich vor den deutschen II .-Booten und
Luftschiffen geflüchtet hat, wird jetzt anscheinend von
amerikanischer Seite beantwortet. Aus Newysrk,25. Juli , wird den „Continental Times" berichtet:
Sicherem Vernehmen nach ist das Geheimnis des
Aufenthaltortes der britischen Flotte nunmehr ent¬hüllt; sie ankert in Seapa Flow, einer breiten,
wunderbar geschützt liegenden Bucht an den Orkneyeiner so gut beschirmten Stätte , daß sie vom Meeraus unsichtbar bleibt. Die Entdeckung ging durcheinen Matrosen eines neutralen Schiffes vor sich,das nach Kirkwall gebracht worden war. Der Ma¬trose erklomm einen Hügel, der einen Ueberblick überSeapa Flow bildet, und schaute von dort im schönen,
ausgedehnten Hafen ankernd die gesamte britischeFlotte. Er zählte seiner Aussage nach über 70 Kriegs¬schiffe, große Dreadnoughts, erstklassige Panzer undandere Einheiten von Linienschlachtschiffen aller Art
zusammen mit hundert Zerstöreren und einer großen
Flotille von Unterseebooten, neben einer großen Mengevon Transportschiffen. Admiral Fisher war, so heißtes. der Urheber des Gedankes. die Basis der britischen
Flotte hierher zu verlegen. Schon seit Kriegsbeginn,im Anschluß an die Versenkung des „Audacious"vor der Nordküste Irlands , hatte man die Vermut¬ung gehegt, die britischeH-imalflotte werde in jenen
Gewässern versteck! gehalten. Aber das klang un¬
wahrscheinlich. denn dann hätte sie nm England oder
Schottland herumfahren müssen, um im Falle eines
deutschfeindlichenVorstoßes die Nordsee zu erreichen.

Ihr jetziger Sammelplatz überwindet dieses Hinder¬nis ; es ist nur 400 englische Meilen vom Kieler
Kanal entfernt. — (Wenn wir vorstehende Neuigkeitvon einer größeren Zeitung auch für unser« Leser
übernehmen, so möchten« wir doch ein gelinder Zweifeldarüber bestehen, ob es dem Matrosen bei seinemBlick von des Hügels Höhe herab, auch wirklich
möglich gewesen sein wird, die Zahl der Schiffe,groß und klein, so genau festzustellen, wie dies im
Vorstehenden zu lesen ist. Die Red s

Der bekannte Staaisrechtslehrer der Universität
Straßburg.  Professor Laband, war vor kurzemdas Ofec eines nächtlichen Ueberfalls. Als er gegen
Mitternacht in Straßburg eine Dame der Gesellschaftauf der Straße gegen die Zudringlichkeit eines jungeuMannes zu schützen versuchte, wurde er von dem
Sohne des Fabrikanten Roos in Kehl niedergeschlagen.Der Täter wurde festgenommrn. Professor Labandhat sich vm den Folgen des Ueberfalls wieder erholt.

MüfltLmberg.
Gmünd.  6 . August. Wie ungewöhnlich schwerder Krieg auf unserer Stadt mit ihrer einseitigenIndustrie lastet, erhellt deutlich aus dem ftädt. Vor¬

anschlag für 1915 Da di« meisten Betriebe still-
stehen, ergibt sich voraussichtlich beim Gas- wie beim
Elekirizitätswerk ein großer Einnahmeautfall. Wegen
des Ausfalls an Steuern werden die Gesamteinnahmenmit nur 564800 ^ angenommen gegen 660 700im Vorjahr. Die Gesamtausgaben sind auf1 297 000 ^ geschätzt. Somit bleibt ein Mangelvon 732 200 einschließlich 114400 Amts¬
schaden. Deckung ist geplant durch 90 000 Rest-mittel. eine Gemeindeumlage von 15,5 Prozent (imVoffähr 10 8 Prozent) Erhebung einer Gemeinde-
einkommenfteuer in Höhe von 75 Prozent (im Vor¬jahr 69 Prozent, sowie durch Aufnahme einer An¬leihe von 125000

Backnang,  6 . August. Reicher Obsterlrag. Bei
der Versteigerung des städtischen Allmandobftes wurdenfür den zu 3780 Simri geschätzten Ertrag 6635^erzielt (pro Simri 1.75 Die gesteigerte Obst¬zucht der Stadt bat sich dadurch bestens bewährt,floß doch der Stadtkasse noch nie eine solch hoheSumme für den Obftertrag zu Auch im Bezirkwird ein reichlicher Obstsegen erhofft.

Die württ . Landesgetreidestelle.  ZumVorstand der Landesgetreidestelle, die ihren Sitz inStuttgart (Untere Bachstraßr4, Fernspc. 7621, hat,ist Oberamtmann Dr. Schall ernannt worden. Inden Beirat der Landesgetreidestelle wurden durchdas Ministerium des Innern berufen: Dir. Brändleder Stuttgarter Bäckermühlr Eßlingen. Sekr. Joh.
Fischer in Heilbronn, Oberamtmann Fender in Ba¬lingen, Mühlenbesitzer Heller in Schwab. Hall. Ober¬
bürgermeister Dr. Keck in Göppingen. Landesökono¬mierat Länderer in Kirchberg Oberamts Sulz,
Oberbürgermeister Lautenschlager, Mitglied des Auf¬
fichtsrats der Reichsgetreidestelle und als dessen Stell¬
vertreter Gemeinderat Dr. Dollinger in Stuttgart.Arbeitersekretär und Gemeinderat Mattutat in Stutt¬
gart, Bäckermeister Heinrich Müller in Stuttgart(Neue Brücke), Dir. a. D. v. Strebe! in Stuttgart,Komm. Rat Stüber, Vorstand der Landesprodukten-
behörde in Stuttgart . Konsumvrreinsdir. Widmayerin Stuttgart.

Heu - und Strohprerse.  Am Samstag , des7. ds. Mts . galt in Stuttgart der Zentner neuen
Heu 3.60 ^ lund bis 4 und der Zentner Stroh2—2.40

Kus StaSt» Bezirk unS Umgebung»
In der württ . Verlustliste  Nr . 241 jvom9. August 1915. ist folgender Name aus dem

hiesigen Bezirk enthalten:
Zur Verlustliste Nr. 228:

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 246
12. Kompanie:

Locher. Karl, Calmbach, bisher vermißt, in Ge-
_ fangenschaft.

In der württ . Verlustliste  Nr . 242 vom
10. August 1915 find folgende Namen aus dem
hiesigen Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 120, Ulm
12. Kompanie:

Queißner, Emil, Wildbad, l. verw.
Infanterie -Regiment Nr. 121, Ludwigsburg

9. Kompanie:
Schneider, Fritz, Herrenalb, gefallen.

12. Kompanie:
Holz, Karl, Herrenalb, schw. verw.

Zu Verlustliste Nr. 12:
Reseror-Jnfanterie -Rigiment Nr, 119

2. Kompanie:
König, Heinrich. Herrenalb, bisher verw, gestorben.

Calmbach . Das Eiserne Kreuz  erhieltUnteroffizierd. R. Bauwerkmeister Friedrich Bottvon Calmbach. Inhaber der Silbernen Verdienst.Medaille. Sohn des Gemeindepflegers Bott hier.
Langenbrand.  Gefreiter Ludwig Ochnrrvon hier.' z. Z ». verwundet, hat für Tapferkeit vordem F -ind oie Silberne Verdienstmedailleerhallen.

Neuenbürg.  11 . Aug. Wie schon angezrigt,i findet am Samstag 8 Uhr abends :m Gasthaus! zum „Anker" ein großer „Patriotischer Abend"
^ statt, zu dem jedermann herzlich eingeladen ist. Dasl glanzend zusammrngeftellte Programm bringt vor
^ allem zeitgemäße Sachen ernsten und heiteren Inhalts,l Wahre Lachsalven und stürmischen Beifall rief überallj bei seiner Aufführung  der reizende Einakter „Ein! blauer Teufel" hervor. Es dürfie also ein jedes' auf seine Kosten kommen. Da ein Teil der Einnahmeder Roten Kreuz-Kasse zukommt. wird aus recht

zahlreiches Erscheinen zu hoffen sein.
Schömberg,  10 . Aug. Am Jahrestag der

Mobilmachung wurde im hiesigen Gemeindebezirkfür das Rote Kreuz  die reichliche Summe von! 1935 20 geopfert, außerdem wurden einige! Schmuckgegenständeabgelirfert. — Unter den hiesigenKurgästen finden wir sowohl Angehö.ige des feind¬
lichen Vierverbands (England, Frankreich. Rußlandund Italien ) als auch solche des neuen Dreibunds
(Oesterreich und der Türkei). Das neutrale Auslandist durch die Schweiz vertreten.

Wildbad.  10 . Aug. Der vaterländische Ge-
sangverein „Ehren seid"  von Stuttgart konzertiertunter Leitung vom Komponist Jul . Wengert nächstenSonntag vormittags 11 Uhr nn Kursaal in Wild-dad. Die Einnahmen kommen den Verwundeten zu¬gute. Als Solisten wirken unentgeltich mit Frau
Konzertiängrnn E Preckel-Pforzhein(Sopran). Kon-
zertsänger Meßbecher vom Munzschen Konservatorium
Karlsruhe (Bariton). Konzertmeister Rud. Heinz,Pforzheim (Violiue) . Komponist Hermann Sonnet,Pforzheim (Klavier).

Vom Alb tal,  6 . August. Die diesjährige Obst¬ernte in Albtal verspricht einen ziemlich reichen Er¬trag In Ettlingen und den benachbarten Gemeinden
stehen Aepsel-, Birnen- und Zweischgenbäume überall
dicht behängen mit schön ausreffenden Früchten. Auchim Hinteren Albtal in der Gegend von Herrenalb
stehen die Obstbäume gut. Der Ausflugsvrrkehrim Albtal ist in den letzten Wochen trotz des Kriegesrecht lebhaft gewesen. In Fcaurnalb und Herrenalbsind gegenwärtig viele Kurgäste, namentlich aus
Karlsruhe. Pforzheim und Stuttgart . In einigen
Gasthäusern sind verwundete Soldaten untergebracht.Die Kurkapelle spielt täglich zwei bis dreimal.

Nach einer neuen Verfügung des Kommandeurs
der Armeeabteilung Garde ist die Verwendungvon Briefumschlägen mit Seidenpapier¬
futter  oder ähnlicher Einlage für düs Operations¬
gebiet der ArmeeabteilungGaede verboten. Briefemit unzulässigen Umschlägen werden daher von derBeförderung ausgeschlossen.

vermischtes
Der 4. August,  der diesmal die Einnahmevon Warschau und von Jwangorod brachte, war inder neueren deutschen Geschichte schon wiederholt ein

glücklicher. Er verdient darum mit leuchtenden Farbenin das Buch deutscher Vergangenheit eingetragen zuwerden. Als im Jahre 1870 namentlich in Süd¬
deutschland alles in banger Erwartung war, wie
wohl der Krieg gegen die sieggewohntenHeere Frank¬reichs sich entwickeln, ob er auf deutschen Boden
hinübrrgetragen werde und ob nicht die nächste Stundedir Nachricht bringe, daß Zuaven und Turkos inBaden nach dem Vorbilde Melacs Tod und Ver¬
heerung verbreiten, da brachte die Schlacht bei
Weißenburg am 4. August 1870 die Erlösung. DieErstürmung des Gaisbergs durch bayrische und preu¬
ßische Truppen kittete mit dem gemeinsam vergossenenBlut die Einheit zwischen Nord und Süd, die vonda ab durch keine äußere Macht mehr in Fragegestellt werden konnte. Als vor einem Jahr der
Weltkrieg ins Land kam. wie der Dieb in der Nacht,da wollte mancher bezweifeln, ob nach den oft er«



bilterten Kämpfen zwischen den Parteien der Reichs¬
tag mit Kaiser und Bundesrat eines Sinnes sein
werde , und siehe da , die Reichstagssitzung vom
4 . August gestaltete sich zu einer ehrenden Kund¬
gebung . in der Kaiser und Volksvertreter ihren un¬
verbrüchlichen Zusammenhalt gegen alles , was da
kommen möge , gelobten . Und als am Abend der
Vertreter Großbritanniens in Berlin die englische
Kriegserklärung überbrachte , da gab es auch nicht
das mindeste Wanken mehr , daß wir auch einer
Welt von Teufeln gegenüber durchhalten und siegen
müssen und werden . Das war am 4 August 1914.
Und am 4 . August 1915 bewiesen unsere tapferen
Soldaten und ihre hochbegabten tüchtigen Führer,
daß nach einem langen Jahr von Kämpfen und
Entbehrungen der Geist derselbe geblieben ist und
nur noch herrlicher und gelau erter sich entfaltet hat.
Das sind und bleiben di« geschichtlichen Lehren des
4 . August . _
Letzte M- LLlVMsi 't'

Berlin,  11 . August . (WTB .) Wie dem „Berl.
Lokalanz ." aus Achen gemeldet wird , ist die Er¬
regung über den Vierverband im Steigen . Alle Ge¬
meinden und Städte sandten der griechischen Re¬

gierung Protesttelegramme gegen die Verwaltungs-
Politik des Vierverbands . Sie beschwören den
König und die Regierung , keinen Fuß griechischen
Bodens abzutretem

Berlin . 11 . Aug . (WTB .) Wie dem „Berliner
Lokalanzeiger " aus Amsterdam berichtet wird , äußert
sich die Unzufriedenheit unter den englischen Ar¬
beitern  auf immer neuen Gebieten , die ihre Ursache
in Lohnforderungen hat ; so unter den Angestellten
der schottischen Eisenbahn - und Lokomotivwerkftätten,
in der Baumwollindustrie und unter den Wollkämmern
der Kammgarnspinnereien in Bradford , sowie in der
Glasindustrie in Lancashire . In Swansea ist ein
Ausstand ausgebrochen.

Paris,  11 . Aug . (WTB ) Nach einer Peters¬
burger Meldung des „Matrn " ist die berühmte
Bibliothek in Warschau  von den Russen nicht mit
fvrtgeschosft worden.

Frankfurt  a . M . (Pr .-Tel .) Nach einer Meldung
der Frankfurter Zeitung aus Cbristiania verbot der
Storthing die Alkoholeinsuhr während der Kriegszeit.
Für die Aufrechterbaltung des Verteidigungs Zustandes
der norwegischen Armee wurden abermals 15 Milli
onen von der Budgeikommission eingestellt.

Den 11 . August , mittags.

Berlin . (Prio .-Tel .) Wie die „Vossische Ztg . "
aus dem Haag meldet , berichtet der Londoner „Daily
Expreß " aus Petersburg , daß die Russen vor ihrem
Rückzug aus Warschau in dem Westfort 100 schwere
Geschütze, die sie nicht mehr fortschaffen konnten,
vernichtet haben.

Berlin . (Pr .-Tel ) Die Tägl . Rundsch . meldet
aus dem Haag:  Wie der Pariser Temps meldet,
sind die Streitkräste der Verbündeten an den Dar¬
danellen jetzt auf 100 000 Mann geschätzt worden.
Es verlautet , daß 60 Kriegsschiffe in den Gewässern
rund um die Halbinsel Gallipoli liegen . — Holland.
Blätter melden aus London . Die englische Regierung
babe sich bereit erklärt , da alle Versuche , die russische
Bank zur Unterbringung einer Anleihe gescheitert sind,
russische Schatzscheine bis zum Betrag von 600 Mil¬
lionen Mark aufzunehmen.

Frankfurt. (Pr .-Tel .) Aus Paris meldet die
Frankfurter Ztg . wie die Humanste aus Petersburg
berichtet , war nicht Minister Sasanow , sondern dessen
Gehilfe Gegenstand des gemeldeten Attentatversuchs
im Ministerium des Arußern.

- chr BskMWMmachungLn
Stadtgemeiude Neuenbürg . §

Kekanntmachuug.
Nachdem die Gewerbekataster (Stcuerkapitale ) der neu¬

eingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die
Bezirksschätzungskommisfion gemäß Art . 100 Abs. 3 des Gesetzes

vom ^ - :—in betreffend die Grund -, Gebäude - und Ge-8 . August 1903 " ,
Werbesteuer auf ! . Januar l . Js . sestgestellt sind , wird das Er - ^
gebnis der Einschätzung gemäß Arr . 100 Abs. 4 dieses Gesetzes
15 Tage lang , und zwar ,

Vom 12 . bis 2H . August ISIS !
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines
Steuer kapitals das Recht der Beschwerde zu.

Etwaige Beschwerden , welche d :e Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind an das K. Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens ^

bis zum 3V . August ds . Js.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts
Nach sich. >

Den 9 . August 1915 . Stadtschultheißeuamt:
Stirn.

Stadtgemeiude Neuenbürg.

Dekanntmachuug.
Nachdem die Kapitalwerte (Steuerauschläge ) der in

ihrem Bestände veränderten bezw. der neuerstellten Gebäude
in der hiesigen Gemeinde durch das Bezirkssteueramt gemäß

Art . 83 Abs. 3 des Gesetzes vom g ^ Nugust 1903  treffend die
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer auf 1. Januar ds . Js.
sestgesiellt sind , wird das Ergebnis dieser Einschätzung gemäß
Art . 83 Abs. 5 dieses Gesetzes 15 Tage lang und zwar

Vom 12 . bis 26 . August ds . Js.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht
bezüglich des Steueranschlags desselben das Recht der Beschwerde zu.

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens

bis zum SV . August ds . Js.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich ) anzu¬
bringen . Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des
Beschwerderechts nach sich.

Den 9. August 1915 . Stadtschultheitzenamt:
Stirn.

K. EtöeraMt Yerrenöürg.

liegen vom 12 . August 1915 ab zwei Wochen lang zur allge¬
meinen Einsicht auf der Oberamtskonzlei auf:

1. Oberamtspflege -Rechnang für das Rechnungsjahr 1913,
2 . Rechnung der Bezirkskrankenpflegeversicherung für das

Jahr 1913,
3 . Oberarntssparkassenrcchnung für dos Jahr 1913.

Den 10 . August 1915.
Oberamtmann Ziegele.

Reueubürg.

Die Mehl- u. Brotkarten-Abgabe
erfolgt morgen Douuerstag i « der Zeit von vormittags!
7 — 12 Uhr.

Den 11 . August 1915 . Stadtschultheitzenamt . .
Stirn.

Nächste« Mittwoch
Vieh- und

Schweinemarkt
in Neuenbürg.

Neuenbürg.
Freundliche

zu vermieten.
Alte Psorzheimer Stratze 399.

Neuenbürg.
2S0 Liter guten

DLostl

? kürzen

l-Isuspol '2

Fkt . sucht für seinen gesunden , ^ , . , , , .
welcher auch m kleineren Quantl-

^ ^ « ! täten abgegeben wird , verkauft
Jungen I « . » au « .

Aufnahme in gutem Haus , wo'
dem Knaben mit etwa gleich- !
altrigen Kindern gute Erziehung ^
gegen angemessene Vergütung

MM -Men
- - , zu

g- d° . . n WE u « i » n Weltkriegj mit Klarlegung der Verhältnisse
unter I . 123 an die Exped . ds . j zu haben bei

'Blattes erbeten. C. Meeh.

Stadt Neueubürg.

Brennholz -Verkauf.
Am Montag den 16 . Anguft,

morgens S Uhr,
kommen aus dem Rathause aus den Waldabteilungen 1, 2 Hoppey
und 5 Oberes Eisenriß zum Verkauf:

21,5 Rm . buchene Prügel , 92 Rm . tannene Prügel . 45 Rm.
tannene Reisprügel , 112 Rm . tannene Rinde;

3 Stück Eschen mit 0,78 Festm ., 1 Eiche mit 0,05 Festm.

Der alljährliche

Saison Ausverkauf
beginnt Donnerstag den 12 . Augnst

und bittet nicht bald wiederkehreude grotze Vorteile beim Einkauf von

Acrrnen -Kkeidung
Jackenkleider. cM 10.—, 12.—, 15.—, 25.— rc.

Klüsen, weiß und farbig, von 1.— an
Moll - und Waschkleider, farbig
Mantel . Jacken, Klnsenrscke
Maschrocke, weiß, 4.— und ^ 5.—

Taiüenkleider in Schleierstoff, weiß, rosa, hellblau, p. Stück 12.—

Helene Schanz
Den 10 . August 1915. Stadtschultheitzenamt.

Stirn.

Xönig-Xarl-Stt . M 1 t 0 0  aS Telefon IZv.



K. Slraßenbauinspektion Calw. !

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden in der Zeit vom 11. bis12. August 1915 die Staatsstraße Rr . 10S , Pforzheim-Wildbad, bei der Abzweigung der Staatsstraße nach Herrenalbund vom 13. August ab dieselbe Straße von km 33 300 dis

km 35300 bei Enztal bearbeiten.
Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßenstrecke

vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vorden ausgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaub¬nis zum Durchgang gegeben wird.
Calw, den9. August 1915. Schaal.

Sprollenhans .Ronrrenmitz, den 10. Aug. 1915.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Verluste unseres den Seinigen so jäh entrissenenl. Mannes und Vaters , unseres l. Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

U-Res. Christian Srhsried
im Infanterie .Regiment Rr . 24«, 8. Komp.
sagen wir unseren herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir für die zahlreiche Beteiligung an der
Trauerfeier von nah und fern, für den schönen Gesang
der Kinder, sowie auch denen, die zur Ausschmückung,der Gedenktafel beigetragen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Seyfried «ud Kind.
Familie Karl Seyfried , Anwalt.
Familie Georg Fr . Haag, Holzhauer.

Im Anschluß an dieie Trauerseier haben wir
als weitere beteiligte Familie das Bedürfnis,
unseren herzlichen Dank zu sagen für die allgemeine
Teilnahme, die wir erfahren durften bei dem Verluste
unseres für das Vaterland im Alter von 23 Jahren
gefallenen lieben Sohnes, Bruders, Schwagers undOnkels

Gefreiter Heinrich Günthner
Inhabers der filb. Verdienstmedaille

gefallen am 19. Juli bei Ipern.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Vater:
Wilhelm Günthner, Oberholzhauer

mit Kindern.

Herrenalb, 9. August 1915. ^
OaQLrSÄsUQK . W

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei ^
dem Hinscheiden unseres l. Vaters M

Matth . Weiß I
für die ehrenvolle Leichenbegleitung seitens Mdes Veteranen-, Militär - und Gesangvereins und für M

die vielen Blumenspcnden sagen wir unfern herzlichen ^
Dank. DDie trauernden Hinterbliebenen. D

r>l6U6nbün § , den i i . .4.uZu3t 1915.

Voäes -änuejge.
Unser lieber

l- ssrmsmi
starb am 2. .VnAust den Heldentod für sein geliebtesVaterland.

In tiefer Trauer:

?Arni !l6 060t "A l< j6N2l6.
Kan ! KnöÜSn.

Höfen, den 10. August 1915.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welcke
wir bei dem schweren Verluste unseres lieben unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Rarl Volt
von allen Seiten aus nah und fern erfahren durften,
insbesondere für die zahlreiche Beteiligung des Militäe-und Turnvereins sowie der hiesigen Einwobnerschast
an der Trauerseier sprechen wir unfern tiefgefühlten
herzlichen Dank aus.
Die schwergeprüfte Mutter : Marie Schäfer

mit ihre» 3 Kinder».

Du zogst hinaus ins Feindesland
Für deutsches Recht zu streiten,
Du mutztest dort fürs Vaterland
Den Heldentod erleiden.
Die Freude deiner Wiederkehr
War nicht vergönnt den Deinen
Und mögen sie auch noch so sehr
Ihr Liebstes nun beweinen.
Nun ruhe sanft im Heldengrab,
Befreit von allen Schmerzen,
Die Liebe, die dich hier umgab,
Lebt fort in unseren Herzen.

Zum sel'gen Andenken an meinen lieben Sohn , der sein jungesbraves Leben im fernen Osten fürs Vaterland lassen muhte.
Er ruhe in Frieden!

ööMiiger8sllerbrullllkll
Köln nalül'Iieli Ko1i>en8aui-e8 IVlinei'a!wa 888 l'
Hervorragendes Lrlrlsolinngsgetränk, als Oesnnddeilsivasser

von Hundert«» von Zerrten empfohlen.
Darüber neueste Zeugnisse durcb die

1>r. Huüsi 'sr 'sei's Lrumi so Verwaltung , Oöpplngen.
bOedeilaZe: IVilii. riess , Telephon 26, in Xenenkürg.

Höfen a. d. Enz, den9. August 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, diewir bei dem schweren Verluste unseres fürs Vaterland
gestorbenen lieben Gatten, Vaters , Bruders, Schwagers
und Schwiegersohns

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege innigenDank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elife Faas.

IMMI UMllW.
Auf Grund amtlicher Be¬

stätigung geben wir hiedurch
bekannt, daß unser treues,
eifriges Mitglied
Hermann Kierrzle
am 30. Juli auf dem Felke
der Ehre den Heldentod
gestorben ist.

Unserer Besten einer, hat
er sich selbst in unser aller
Herzen ein bleibendes Denk¬
mal gesetzt.

In dankbarem Gedenken
Die Bereiusleitung.

WOMmkaiis
Der Unterzeichnete verkauft

am Donnerstag den 12. d. Mts-,
abends6 Uhr,

auf dem Platz in unteren Reut»
wiesen das Gras -Erträgr »is
von 107 Ar Wiesen in mehreren
Abteilungen.

Albert Weißhaupt,
amtlicher Güterbeförderer,

Neuenbürga. E.

We Arbeiter
werden eingestellt.

Papierfabrik Wildbad.

vries lsffellev in allen Preislagen sind zu haben in derE. Meeh'sche« Bnchhdlg.

Ein fleißiges, williges, zuver¬
lässiges Mädchen wird per
15. August für Küche und Haus¬
halt gesucht. Derselben ist Ge¬
legenheit geboten, nebenbei das
Kochen zu erlernen. Ansangs¬
gehalt 18—20 monatlich.
Reise wird vergütet. Gute Be¬
handlung zugesichert. Offertenerbeten.

Adolf Schaeffer,
Hotel „Kanne",

Deidesheim (Rheinpfalz).
Druck und Verlos der L, Me «h'icherr Vnchdrnckeret des Enrtäleri. — Verantwortlicher RedakteurT. Meed  in Neuenbürg.
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